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0810, 18. März 1943. 

Herrn Reiohskommiaaar TERBOVEN, 

o s 10. ------ ..... _ ... -. 

Sehr verehrter Herr Reiahskommissar, 

Iah habe ganz lufällige~.ise 1n Erfahrung gebracht, 

dass von Leuten, von denen iah es am wenigsten erwartet hätte, 
~ 

versucht wird, mirAHandlungen in Verbindung mit meiner Befassung 

mit der Margarinefabrik De-Na~ zuzusohreiben, und ieh muss 

voraussetzen, dass die Sache auah dem Herrn Reiehskommissar 

vorgelegt worden ist. Die Veranlassung zu dieser Angelegenheit 

ist rolgendes: 

Eines Tages ~ Sommer 1942 hat ein Offizier in 

Uniform mioh um eine Bespreohung gebeten. Er stellte sioh als 

Regierungsinspektor Priesmann vom Luftgaukommando vor und tragte, 

ob ioh ihm mit der Besohaffung von Zahnpaste ("80lidox" von 

Lilleborg Fabriker) behilflich sein kijnne, da die Flieger in 

Nord-Norwegen und Murmansk an dieser Ware, die man anderswo 

nioht aurtreiben konnte, grossen Bedarf hatten. Ich habe 

Angestellten von Ll1leborg ruren lassen und mit ihnen verab­

redet, dass - soviel ioh erinnere - 20.000 Tuben versoharrt 

werden sollten. Beim Absohied dankte mir Priesmann für den 

grossen Dienst, den ihm erwiesen worden war. Lilleborg hat 

diese Lieferung, obgleich widerstrebend, Ubernommen, indem 

man meinte, dass die Ware fQr die norwegisohe Bevölkerung 
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hätte reserviert werden können. 

Dies war meine Befassung ~ Sommer ·1942 mit Herrn Pries­

mann, als er eines Tages Anfang März 1943 sioh wieder auf mein 

Kontor einfand, diesmal,um mioh zu fragen, ob iah Lnm mit der 

Lieferung von Margarine far denselben Luftgau behilflich sein 

könnte. loh antwortete, dass sich dies gewiss tun liesse, da 

meine Jlargarinfabrik beim Jahresabschluss 1942/194' einen be­

deutenden Ueberschuss hatte. Dieser Ueberschuss entsteht da­

durch, dass bei Zumessang der Fettquote mit einem Margin von 

plus o(ler minus ,~ gereohnet wird. Je naohdem eine Fabrik mit 

mehr ocler weniger modernen Masohinen ausgestattet ist, entsteht 

entwedf~r ein Ueberschuss oder ein Untersohuss. Meine Margarine­

fabrik'f die monatlich 100 Tonnen Margarine an die Wehrmacht 

1ief'er1ie, hatte von der 1hr zu diesem Zwecke angewiesenen Quote, 

wie gesagt, einen grossen Ueberschuss (6.021 kg.) per 1/1 194,. 

Obwohl man mir Lm Herbst 1942 mitgeteilt hatte, dass ein gewisser 

Verlust vorliege, 80 zeigte sich beim Jahresschluss 1942/43 doch 

ein Ueberschuss vorhanden zu sein. 

Da Herr Priesmann mir erklärte, dass sein Luftgau im 
I( 

hohen Grade Margarine nötig hatte, und da meine Fabrik grosse 

Lieferungen an die Wehrmaoht gehabt hatte, meinte ich, ihm diese 

6.000 Kilo zu dem vom Prei.direktorat festgesetzten Maximalpreis 

für die beste Margarinemarke, von Kr. 2.06 per kg. netto kontant 

'Überlassen zu können. Die Margarine wurde a.m Samsts.g den 6.März 191 

geliefert, und der Betrag wurde baal' bezahlt (Kr. 12_'60.-) und 

der Margarinefabrik aberviesen. 

Einige Tage später telephonierte mir Herr Priesmann, dass 
~ 

dem Reiohskommlssar mitgeteilt worden ya~/dals 6000 kg. Margarine 
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an 8ein Luttgau geliefert worden waren, und dass auf der 

Margarinetabrik eine Person sein müsse, die mit dem Relchs­

kommissar in naher Verbindung stehe. Eine Bolohe Mitteilung 

konnte nur von meinem Vertrauensmann in der Fabrik, Herrn 

Ing.chem. Hausamann gemacht worden sein. 

Inzwischen hatte iah den Inspektor der Margarine­

fabrik, Herrn Pettersen-Lindahl, zu mir gerufen, und ihm 

erklär~vas vorgekommen var. Ich bat ihn mir anzugeben 

~ie der Zusammenhang hiermit var. Herr Pettersen-Lindah1 

konnte mir dann folgende Erklärung geben: 

IJI> 

Schon vor längerer Zeit, vom Herbst 1942, hatte 

Hauaamann Pettersen-Lindahl aufgefordert, sich als frei­

williger an der Osttront zu melden, und ihm gesagt, dass 

er mit einer beträchtlichen Verbesserung seiner Stellung 

rechnen könnte, indem er bei besonderen Aufgaben Verwendung 

finden würde. Er selbst, Hausamann, wUrde die Leitung 

einer grösseren OelmUhle an der Ostfront übernehmen, und 

Pettersen-Lindahl sollte zunächst ale Führer mit 10 Mann 

nach einer Stadt in Polen (Lublin) kommen. Pettersen­

Lindahl hat in der Angelegenheit Hausamann um nähere Auf­

klärungen über die Art und die Lohnbedingungen dieser nauen 

Stellung gebeten, und in dieser Verbindung hat ihn Hausa­

mann aufgefordert( Dr. Richert im Kaba-Haus am MOlltag deb 

8.März um 12 Uhr aufzusuchen, wo Herr Hausamann und auah 

Dr. BI anke nage 1 anve8end sein würden. 

Herr Pettersen-Lindahl hat der Aufforderung 

Hausamanns Folge geleistet. Ein Referat seiner "Bespreohung" 

m1t den Herren Riahert und Blankenagel folgt anbei. Wie 
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zu ersehen ist, hatte diese Bespreohung betreffend Ueber­

nahme einer Stellung in Russland ganz und gar den Charakter 

eines Verhijre tiber Verhältnisse 1n der Margarinetabrik und 

mich pers6nlich angenommen. Es ist offenbar, dass Hausamann 

Pettersen-Lindahl dazu benutzen wollte, um die von ihm 

(Hausamann) den deutsohen Beharden gegenüber gemachten Ver­

leumdungen gegen mioh bestätigt zu bekommen und ihm (Pettersen­

Lindahl) zu diesem Zwecke die glänzende Anstellung in Russland 

vorgespiegelt hat, obgleich Haueamann vusste, dass Pettersen­

Lindahl laut seinem Vertrag mit mir innerhalb 2 Jahre nach 

erfolgter Kündigung keine Stellung in konkurrierenden Be­

trieben annehmen darf. 

Es wird bemerkt, dass Hausamann mir gegentiber 

niemals ein einziges Wort erwähnt hat von der Uebernahme 

einer .. stellung in Russland, und dass ich während meiner 

langjährigen Bekanntschaft zu Herrn H&usamann ~ ich kenne 

ihn seit '5 Jahren - nie mal s eine einzige Untiber­

einst~ung mit Lhm gehabt habe. Im Gegenteil, ich habe 

immer Herrn Hausamann gestUtzt und mit Wohlwollen umfasst, 

und es ist mir deshalb ganz unverständlich, dass er jetzt 

hinter meinem Rücken mit derartigen Verleumdungen hervor­

treten kann. 

Was nun Herr Hausamsnns Beschuldigung gegen mich, 

gesetzwidrig Butter und Margarine umgesetzt zu haben, be­

trifft, kann ich rolgendes erklären; 

Es ist richtig, dass ich von dem oben erwähnten 

.; 
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Ueberschuls der Pabrik Margarine und Butter erhalten habe, 

keinesfalls aber 50 a 60 kg. per Woohe. Wenn man diese Zahl 

durch 10 dividiert, kommt man der Wahrheit näher, was ich 

dokumentieren kann. 

\ 

Es war besonders im November v.J. und den folgenden 

Monaten, als ich mit dem Verkauf direkt von der Fabrik an die 

Verbraucher aufgehört hatte, dass iah den eindringlichen Bit­

ten und Aufforderungen einiger der früheren Kunden der Marga­

rinefabrik nachkam, und ihnen, gegen Ablieferung von Fett­

marken, Margarine zur Deckung ihres dringlichen Bedarfes 

abgeben liess. Meiner Fabrik hatte ich nämlich strenge 

Ordre gegeben, jeden weiteren direkten Verkauf an Privat­

kunden zu unterlassen. Dagegen hatte ich als Direktor der 

Fabrik persönlich selbstredend volles gesetzliches Rech~ 

früheren direkt kaufenden Kunden der 'abrik zu helfen in 

Eigenschaft verantwortlichen Leiters der Fabrik und ihnen 

gegen Ablieferung von Fettmarken, die der Fabrik libergeben 

wurden, Margarine zu überlassen. Wenn die Margarine bezahlt 

wurde, ist der gesetzlich festgesetzte Preis berechnet und 

das Geld der Fabrik libergeben worden. Da die Kunden ihre 

Fettmarken bei den Kaufleuten nicht eingelöst bekamen und 

die früheren Privatkunden der Fabrik sich deshalb ßovohl 

sohriftlich vie mündlich an mich direkt wendeten, erhielt 

ich von der Fabrik einige kleine Quantitäten von dem oben­

genannten Ueberschuss. 

Ea ist allerdings auch vorgekommen, daas ioh um 

alten Leuten, Kranken oder Armen, die mioh um Hilfe angeflehet 
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haben,1n ihrer Bot zu helfen, etwas VOD der von dem Ueber­

schuss erhaltenen Margarine oder Butter verlchenkt habe 

ohne Marken el'halten zu haben. Wenn ich vor meinem Gott 

und meinem Gewissen mir bewusst bin,hierdurch.nichts ge­

setzwidriges getan zu haben, so hat dies darin seinen Grund, 

d&88 ioh mich Bur Verschenkung des obengenannten Ueber­

Bohul.es (oder eines Teil. desselben) berechtigt ange'ehen 

habe. ~\ 

Is ist auch vorgekommen, dass ich Zuckerkranken, 

die m1ch darum gebeten haben und die 'ett in anderen Formen 

nicht haben einnehmen können, etwas Oe1 versohenkt habe. 

Etwas von dem Ueberschu88 habe ich mehreren meiner persön­

lichen deutschen und norweg1schen Freunde überlassen 04er 

zur Deokung meiner Repräsentation,pflichten benutzt. Da 

von mir \m4 melner Prau in den GesellSChaften deut 80her oder 

norwegiache:r Autoritäten niemals 'ettmarken abgefordert 

wurden, habe ieh CI auch nioht passend gefunden, melnen 

Gästen Pett.a:rken abzufordern. 

Bs wird sohwer zu erklären seln, wie meln tech­

nisoher Leiter sich aufgefordert gefühlt haben kann, e1ne 

Besohuldlgung gegen mieh wegen geset1Wldrlger Verhältnisse 

einzureichen. .s 1st natürlioh lobenswert, dass er sleh dafür 

interessiert hat, dass d1e Rechtsbestimmungen aufrecht erhal­

ten werden. Dazu hat er auch 1n der Tat frUher gute GrUnde 

gehabt: Unter seiner Oberleitung sind nachweislioh vorher 

wenigstenl 40 .• 000 leg. Margarine und Butter gestOhlen worden. 

Er hat auoh die beste Gelegenheit gehabt, d1ese bedeutenden 
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Verluste zu kontrollieren und daduroh seine Pflicht erfüllen. 

Sein Interesse für Gesets und Recht hat ihn aber nicht dazu 

geleitet, mir diese grossen Verluste z~ verschonen oder mir 

liberhaupt davon Mitteilung zu machen. Als der Diebstahl und 

sein Versäumnis zu meiner Kenntnis kamen, habe iah ihm den­

noch dafür nicht verantwortlich gemacht. 

Ich finde es unter meiner WUrde eine Charakteristik 

eines solchen Auftretens des Herrn Hausamann zu geben~ 

Da der Name des Herrn Forbech, der leider mein 

Sohwiegersohn ist, erwähnt ist, wUnsche ich zu erklären, 

dass ich mich gezwungen gesehen 'habe, diese Person vegen 

seiner Handelsmoral seit 1.Jull v.Jo a~der Fabrik zu ver­

abschieden und jede Verbindung mit ihm zu unterbreohen. 

Es ist wohl tiberflUssig zu erwähnen, dass ich von seinen 

Transaktionen in Zuoker u.s.v. keine Xenntnis gehabt und 

überhaupt erst duroh dritte Hand davon Kenntnis bekommen 

habe. 

Herr Hausamann hat mit seiner Anschuldigung 

offenbar Fliegen gesehen und aus seiner Phantasiefliege 

einen Elephanten rnaahan wollen/um somit ain Attentat 

auf meine Ehre zu machen. Iah nehme an, dass es für mich 

überflüssig sein wUrde(snderen als ihm und Gleichgesinnten 

gegenüber mich dafür zu verteidigen, dass ich von dem Ueber­

schuss, der ausserhalb der Pflicht zur Kontrolle durch 

Karten fällt, ein paar fetthungernden Mensohen einige Kilo 

Margarine als Gaben Uberlassen habe. 

Herr Hausamann hätte wohl kaum gewag~mir gegen­

über so aufzutreten, wenn er nioht von der Auffassung ge­

wesen wäre, dass er - vie er anderen gegenüber behauptet -

unter deutschem Sohutz stUnde. 
HEIL HITLER 
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Es sind,dies Jahr,genau 30 Jahr~ verla1.1fen sf'!itdem der GeJle;;: 

ralko.eul Dr.lne,.H.C-rDietrich H11disch die Grll:ndnnt der Fabrik De-No-Fa 

vollendete und dadurch eins von de~ ~röAtten und b~deutRD~svollsten Unt 

ternehmuDgen Norwe~ens inbetrieb-setzte. 

Ich b:raucbe :nir.ht Ihnen reeenüber näher heJ'vorzub~ben,weleh~ 

segenr",iche BedelltuDtr, sowohl tUr No:rweren als f.':.!' Den tscblflnd diese ~J'.' 

Gr:1:adang Ulldndie t-ortgesetzte rr.i;lti~ke1t des Herrl'l Hildisch :!)ehabt ha'+;. 

Der volkswirtschaftliche Werte seiIl~:r Arb,.,i t ka.nn f'\,:r NorweF~' 

in HUl2derten vo. Millionen gerechnet werden. Nocb w1ohti~er ist dl~ 

Bedeutul:lt: seiner Arbe i t f'i.r die Gesundhei t von Hunde:rttausenden Hensch 

en 1J:adem er ihnen ein i» d~r menschlichen Ernähru:ne verwendbares Fett 

während der beiden Blokaden seit 1914 ~esichert bat. Was D~ntschle.nd 

bet1'"ifft se tzte er u..a. durch seine» Filrfluss tlnt~r B t~.rkem Wid~rs tl'tnd 

seitens sowohl liorwee-j,scher wie ellf:;lischer Interessendllreh.daf:s Demts ~ 

la.»d 15 Millionen Kilo Speisefett zur Vcrf'lß\tn,; ~estell t w:lrd~n und zw; 

zwar mit Kredit t"lr 3 Jahre,uNd zu. ein~:r Zec\t.wo Deutschlands Kredit 

sonst rulf der Welt gewiss »icht ~ross WBr. 

, Ich habe Dun :nach einem Vorseblar; des Ombudsmanne f"~r das F.r= 

:nähru:nt;sleben Norweeens. Direktor Alt Whi st, el'ltschloBsel'l t a.ls Ze5, ch~n d~\ 

Denkbarkei t des norwegisohen Volkes ~e~fn!j RerTE GeneJ'!\.lkollsul Hildtsch 

ihn als "Ehrenburger tt der llOr\"H~i:;i sohe Hauptstad t zu ernennen. und zwar ' 

als den ersten Norweeer,der diese Ehre erhält. 

Ich verzeiohne auch roi t behonderer Freude .dftSS GeneTa1konsul 

Hildisch durch seine deutscher Abstarnmul1P: auf. be-,idp'l1 f'eiten als eine 

Verkörperune: der Ideen von r-emeinoamen Zi,ele:n und BeBt",*,bun~etl r:erman1 

scher Völker da steht,wie er auch seit jeni~en Jahren solch~ rd~en ver 

treten und demgemäss in seinem Leben ~ehnndelt hat. Kein 1'10rwe~er 

hat mehr sowohl t\lr Deutschland wie t"r die lI!\.tionalsoz:lA.liRt~.Ache Be= 

wegung 1. Norweeen ~eB:pendet als er. ~ei:n~ Bedeu tun~: f"r die :Ma:r~ari" 

industrie duroh seine }:rf'indun,!en wie seine Ini tisti v~ rehen v1.el 

t' 
I .: 
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weiter als innerhalb der Ramen der Gesellschaft De-No-Fa, obwohl diesel 

be durch das Interesse sowohl Norweeens wie E.gl~nds tund Deutschlands f 

r:lr die mächtie:en Al'alaeen und die Prodllktion der De-No-Ji'a bezeutt wird. 

Generalkonsul llildi sch steht deswe r;en t·j.!, uns als ein 1ms ter 

germanischer Tatkraft und auf menschlicher Ge!iihle. 

nicht mö~lich,norwegischer S •• ts ihm unsre Ds.nkbark~i t zu zeieen ohne 

dass sein VerhältDis zu Deutschlßnd sich au.ch in den C'redanken auftaucht 

Dies Verhältnis ist schon seit dem Anfa.ng des Weltkriee:es von 

1914 dadurch gekennzeichne t, dass er die l!'e indschRft 111 cht nur KII~lB.l1dfl 

sondern auch der allt";lomanisch ei:nr;estellten Krj.l1'sen Uorweeens erweckte. 

Von diese~ bei.den Reiten wurde ihm das Leben so peinvoll wie 

möp;lich ~emacht,und es gelang ihnen am Ende ihn nicht nnr aus der I,ei tu 

t1.lDg d .,1.' von ihm geg1.'ünde tel!! und hervorrap;end ~elei te ten Gesellschaft:;h 

heraus zu ~~ roanövrleren,sondern ihm auch durch Zwan~ und TäuschuDr· 

seine J.ktien i:n der Gesellschaft zu nehmen. Es lieeen sehr eigentöm= 

licbe Beweise dafür vor. Ob diese Beweise noch jetzt rechtAk1.'ättige 

Wirblngen haben können entzieht sich meinen Urteil. ihrx moralischer 

Karakter ist klar und ziemlich all~em~in bekannt. 

Hi t Befriedigung haben di e Freunde Deu. tschle,nds in N'orwee,en 

und Verehrer des I!e~rn Generalkonsul Hildisch in Deutschl~nd seine Fr= 

ne~nung zum Verwalter der beiden erossen Ge8ellschRft~ntdj~ ihre ~e~en= 

wärtj.±;e StelluD,I! ih~ vedanke:n,verzeichn~t. Man h~.t dar5n d~ft Wunsch 

deu tscherse i ts t:esehen, ihm eine Widererri ch tung sei ner }~hl"e zu verRchat' 

ren. Die äuss~re Rechtslager die zwischen ihm und den beiden Gesell= 

schaften· dadurch entstanden 1st,dass seine Aktien ibm in rechtswid1~~r 

Weise genommen würden,ist unverändert geblieben. Es wUrde sicherlich 

ein~ allßemeine Bef~iedigung auslösen.wenn die Ge~ensätze jetzt bei die 

Ich erlaube mir desW!'!f'en.lhnel'1 einer: 

Vorscbla~ zur Erledie:une,; dieser Geee!lsitze zn u!lterbr\":ite:n. Ich bemer 

ke.dass der Ge.eralkomsul llildisch so weit ich ihm verstanden hRbp.,nich 

:persönliche Vorteile von e1n~~m solchen Ve!'~lelch anstrebt. :Er w1tnRcht, 

1m St.ande zu werde:m,sozial-e Zi~letdie er RDr,estrebt hat und hätte ver= 
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wirklienen können wenn er se ine Rech t~ b~hal1;en hK tte. dtl.Teh1.';thT~n. 

Er ist niemals eiR Geldrof~~r ~eweaen und in seinem Alter hat 

Geld an s1 eh Dooh wel\lle;"r Bedeu t'l\Dg flir ihm. 

,; 
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OPRETTET 1857. 

TELEGRAFADRESSE , 

"C RED I T BAN K': OTO/To-O. a!;~ 
• den 25 ;februar 1928. 

Privat. 

Herr Generalkonsul Dietrich'Hildisoh. 
Drammene~cien 61, 

-H e r s ted s • 

. -------~---------
Vi mottok Deres ~rede av 16 ds. og ber Dem v~re 

forvieset om at vi overfor Dem som an reldre, skattet forbindelse 

av banken gjerne önsker at atille os saa imötekommende under alle 

forhold som overhodet gjörlig. Efter de oplysninger, De har git 

os bl.,a. om aresonerne for Deres indkj öp og fOl; Derea aalg forstaar 

vi at an ~vbetal!ng nu viI vrere Dem til aaa stor ulempe at vi ikke 

vil ins1stete herpaa, men tör gaa ut fra at De godhetsfuldt viI 

ha Deree opmerksoruhet rettet ~aa muligheten av at regulere, aaasnart 

raad er. 

Imidlertid viI Da i denne vanskalige tid kunne 

gjöre os en tjenes~e ~aa anden maate, nemlig ved at bringe Deres 

laan hoa oa ova~ 1 omB~ttelig for.m gjennem avgiv~lse av en eller 

flere veksler, der i paakommen~e tilfrelde saa kunde komme os til 

nytte ved eventuelt behov for rediekontering. 

Vi v1~ vrere Dem to~bunden for godhetafuldt at 

~tille Dem 1möteko~ende t1l dette spörsmaal og imötase~ ~reB 

velvil11ge m~d(~l~lser, idet vi tillater os ab gJöre opmerkaom paa 

at an~endels~" AT v~ksler ikke vil medfö~e nogen to~y~etBe for 

Dem. 
ltad hö.ia.gtelae 

08'l nOrS}8_ .<?r6~tba.n k 
r4~r~ 
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ERHARD SCHOEPKE 
KONSULENT" INGENI0R 

Erec1e Poteu;ün! 

J'eg ilaT ';18ct i.r...tey'e:c:s':?,le3t_ h;:c:~:l.~'::~~l=::'~,ve~' -, 11[ .w:=>i H nr 
'1 Od vor ven:'l 5enerc:J:-;:J{~~3:L!.. :'l.llclL:.;C:l. l):~, Ü8~' ,;:,:,,:;::'t 381..,:en 
l)c-:i,'j. eiJ. Lltr:).e=C'j.c:::;-t; -Ulcl[tt~~ ')j: d ?:~Yl e-::..-· !?;"C :~cl_r~.?:t;e:;.'~L8'/:: e1':~f)elll~eJ_ 
fOT' !1öefrielsen!l 0 I,Iey~ c.t:;t er ()ZS C1 9. et"c.~rlig emne _'F- 1r e 
ve2ko~0cn!e rettssp~r8maalet - f~~0~ ~olQ~oe OL ~ndre ev 
':"\;' T,~'H H1'\~Q -"I~()'l'~ v"·Ll ;n;",,~'CO +l·'IS"'((l""r';,C;(.o T-:rl-t(l;(.('~, np'T'V" 
.~...i.:,j .J...\jJt' _.l1.. J.,....; _'--" ._~. _ _ -", .i... _____ __._ J ._ >. I..A._."_,_, ...... _..L_ ...• - -. / .•. - ~,~. \ _ ...... 

30L~ r)e~J2.'e(3S1.'ltEI~(lt ~~or· ~1~~t.~Il·},iC1<-:1~ V!E':{T~·~~ -1 ~~f'e ... !'~ey~ er j er; ti(l.l i.', 
\OLlllSt i for'.:ünrlclse ,;o',:;!~, JL; :LiiO ?A og lIolLlooe 20:') i 1:)8':;:ln 
n';3}.S2:r,. 'i/C-.T· (-'~'r")~.'_.'~J ~:uler -?o-"... ':tn10c".:.7Cl+, ()(' -i~~1[:.:.) ~t.~(:;(l(..l no.o 

,'::;:':;i e p :3,:0', t i~~~el;~ ~0I~~~; ,-, -- ~ ;"tt 8 ~ ~~g'-' l~1).~,ti g'-il;n--;~~' ;;,;rho 1: 
Q-:e"lf-> 0:/ i"o"~u-:':+e ']'::' :.":0:,,,1 co e-,·+'C:' 1'-i11,,-"c-c" 'f-('::i 1 evcr:::':nCiörcne 1.... • .1...." __ ::.;. _ ...1..:":) _ .... v C,,_'-< "-'._J .... J._ ..... ....... _-" ...... ·_ .... 0'-'-- --- - - ...... -",._. -

til 'asne i'0:Cl'18.8,l c Det e:c Rilc'.isch eOe'l h~.;r zrlmn12cgt D3:'T '! 

i! l A men det er 3H3;-~:;~:t; 3:631 G~IBILIE}i ÖI~?A:f33.n;Z:Ei'i ;~1(:::6 inc;eniö 
Benz sam her or04ektert anle~~et o~ har hat over1edelsen 

I . - J::' U ----'--"--

i te~nisk heneeende og desuten haI' de1tett med en halvde 
'C,'1 kr\fit[;,len SOEI 'bIs i'::'8.:Gb,tt ved förste '1erdenskrigo f30m 
;:::9'~'~kyndi5 for fettll':~rdnin6 b1e o8nytte't clip, 'lenn DT Nor­
Cll,:um fra ~g'l'ancke WS2.'j,e som ogsaa öle til.k~l,ldt (1a j eg 
senere 1everte herdnings- og katalysatoranlegget fra 
:c'Tdllcke ti1 Vera mabrikker. 
Det val' ic:j ~m HildiscD SOI!l den sC;lu.rte forretningsmanYl 
med den gOCi,e tef't SOGl i 1931 redelet hva1fau:.::;sten ver} 2.8. 

~ilby en ~ meta forretning for herdning 2'1 oljen til 30 
grader ettr:;r eYl ny lEetode hOB Brlnlü:nann og LIergell paa ± 
~ön og salg av fettet i Tysk12nd med 50-50 ~ de1ing RV 
fortj eJ1esten., men det var iej en ~lngeniöT 3enz 80:1 llU var 
direktör fol' :Brill~{mcm 06 l"iT.eJ:'ge11, twm V8r den tekniske faO 
malln 30m knüne metoc3.eno 
}?orTesten skydde Hildisch ikke store ellstrengelser for a' 
faa fortjenesten ut ?v Tyskland, anla sak 0 sv. Nen 
allikevel var h~n den förste S~ill etter tyskerbes overfal 
p''t2 NOY't;e overtok f'±'orvFlltnlYli7en av fientl:i p eieno0m!l 
idet h81 foranleelig Holmboe a~3kjediget, st~ret k~2tet 0 

overtok leclelsen for den lön E.1OGl den samlete lede1se tid 
ligere hadde kostet - inntil skattemyndigheterne gjorde 
store k:bav, 11'10 retter han vi 11e ben~Ttt~.? Hi kskocilil1is sariet 
som me110tilülann. DB .1.';0 FAs folk vil sikkert treKke dette 
oe:; Lllal1~e andre ting frem, sel vsagt meel a11e mn1j,ee for­
v:en§pnn~el' • .J...Dette viI ogsaa de a.ndre b10ttsti11ete pers 
n~r ..LOrSOk~_LJen hensyn til at den avelödde ik' k ~ 
svare se,r CF 0 -p •. " • Ke an Ior-

, Q 0 aer_oy lkK:e skaJ anaY'p"'es b1andt s' "kk 1" fo 1 k 0 - :.:> L~ I , Kl , >- e l ge 

Jec; ~-;mtok B,t dettp kQ'll -iJ:3y.,., ~ • t 
~ _Q.H U. '-' äV ll1 ereo"',:> f TI 

e1lers glel'ne ti1"' , " . 0,-,_ or em og staat 
u ~lSPO;:llSJon~c viclere 0-nY) "" 

]:y.;",-." . _ .t".t"l&sl1ln,',er I, 
,; - vO',llgSt ... . '-' • (. 

vtv~~. ""'_-' 
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Si'VJ~<;RS, ~rans, f1a.y:>.sk rto.ler ,f'. i Al1twer]f)n 121( 9, (L der i 

val' elev 8.V ~'. 2rue'~b.el d.y. og inti;~': venn 3.V Rubens 0,'; vo.n 
1)8.0. 

Dyck, S3.L,,:,t malte ofte dyr m.r..~.-± ?ubens storre 'lerrater. Sm'1 Stille-

beITTI8. ller er ':-' nyders en o.v kynstens Y .21')er8 te. Ban e iet cn 3ne st88,ende 

c1,ykti~het i an. kar:::.kterisere da forskje lIi~e dyrs ox fU,:;;ler pels 0';';; 
l' 11 

fj<..-t:Tl,üednin;::;. ( Fra "I'ho~~,H:JUs-~r~al1g31: .n.11,::(;änt Eonstlexikon, s.303). 

Allerede ?~lo. o.ntikl,:ens tid Ie.:.;et r.:talerne stillehen, men 

denne kunst,;ren naar'lde dog; sin e~GntIige bI0118trin:; i flRr:islz kunst 

x;r:i:.& i ele t 16 ::1. '3. rh • 'J1an(lt r;teT kj en,j te s. -malleTe "I'erke s: Snyders, «'yt 

Seghers, Hondekoeter, 1e TIeem, Kalf, 1eda o~ van Aelst sa~t i det 11(. 

~i.8.rh • Chardin. 
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